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Erwachsen werden

Es gibt Menschen, die vom Alter her erwachsen sind, aber kindliche und jugendliche Züge 
zeigen. Das kann sehr charmant wirken, kann aber auch Beziehungen zerstören.

Wodurch wird man erwachsen? Das scheint bei Männern und Frauen nicht ganz gleich 
abzulaufen. Es gibt Frauen, bei denen man den Eindruck hat, dass sie sich nach der Geburt eines 
Kindes sehnen, weil sie meinen dadurch zur Frau, eigentlich zur Mutter, zu werden. Eine Geburt 
ist sicher ein einschneidendes Erlebnis. Aber wie werden dann Männer erwachsen? Durch den 
Führerschein, oder durch Sex, oder wenn sie Vater werden?

Wahrscheinlich ist diese stark auf das körperliche beschränkte Sichtweise zu wenig. Wenn 
man Mutter wird, übernimmt man zwangsläufig Verantwortung. Egal, ob man sie meistert, oder 
nicht. Das gilt im Grunde auch für den Vater, obwohl sich der leichter drücken kann.

Wenn man junge Menschen sieht, die Verantwortung für ihre Eltern übernehmen müssen, 
weil die unfähig sind, krank, oder sonst wie behindert, dann scheint die Verantwortung diese 
jungen Menschen reifen zu lassen. Auch, wenn die Umstände sie dazu zwingen Verantwortung 
zu übernehmen.  Man kann wohl folgern, dass die Fähigkeit Verantwortung zu übernehmen ein 
Hinweis auf ein Erwachsenwerden ist.

Bei vielen Völkern gab und gibt es rituelle Einweihungen, die junge Menschen zu 
Erwachsenen machen. Das gibt es auch in der christlichen Kultur mit "Firmung" oder 
"Konfirmation". Aber auch Prüfungen können als Zeichen der Reife verstanden werden, z.B. die 
Reifeprüfung, das Abitur, der Führerschein.

Wer gezwungen wird Verantwortung zu übernehmen, ist deshalb aber noch nicht zwingend 
erwachsen, auch, wenn dieser Mensch oft Erstaunliches leistet.

Könnte es sein, dass nur der als Erwachsen erlebt und bewertet wird, der nicht nur aus Not. 
Verantwortung übernimmt, sondern der, der in einer Situation erkennt, dass er hier in der Lage 
ist Verantwortung zu übernehmen und diese dann freiwillig auf sich nimmt? Das wäre ein 
Zeichen von Reife. Könnte man die Bereitschaft Verantwortung zu übernehmen als das für 
Erwachsene typische Merkmal ansehen? Das würde bedeuten, dass man eine gewisse Kenntnis 
der eigenen Möglichkeiten haben muss, um abzuschätzen, ob man Verantwortung übernehmen 
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Erwachsen werden

kann. Auch eine Vorstellung von den eigenen Kräften, könnte hilfreich sein, um entscheiden zu 
können, ob man Verantwortung auf sich lädt.

Das Kind kann das noch nicht. Es nimmt die Welt noch so wahr, wie sie sich ihm scheinbar 
zeigt. Es hat noch kein so umfassendes Selbstbewusstsein, dass es seine Fähigkeiten und 
Grenzen erkennen könnte. Daher kann es noch keine umfassende Verantwortung übernehmen, 
sondern nur die im Rahmen seiner Möglichkeiten ( ab einem gewissen Alter nicht lügen, nicht 
stehlen, ehrlich sein ).

Die eingeschränkte Verantwortlichkeit eines Kindes kann für den vom Alter her Erwachsenen 
verlockend sein, weil die Herausforderungen viel geringer sind, man es sich also leichter und 
bequemer machen kann, als wenn er oder sie sich bemühen wirklich erwachsen zu werden.

Im Idealfall sind Menschen, die Eltern werden, bereits erwachsen. Auch, um ihren Kindern 
ein gutes Vorbild sein zu können. Im Alltag ist das nicht immer der Fall. Da gibt es einerseits 
welche, die gar nicht erwachsen ( und verantwortlich ) sein wollen und andererseits welche, die 
obwohl sie noch recht jung sind, schon ziemlich erwachsen sind. Diejenigen, die das 
Erwachsenwerden ablehnen, waren bei einer Studie der Universität Eichstätt die Mehrheit 
( 85% ). Das legt den Verdacht nahe, dass es schon vor dem Zeitalter von Rechner, 
Mobiltelefone, Internet und A-Sozialen Medien eine Entwicklung gab, die Verantwortung und 
Reifen ablehnte.

Wobei die Fähigkeit sich in ein Kind hinein zu versetzen und mit ihm zu spielen, sicher 
wertvoll ist, wenn es nicht die einzige Fähigkeit bleibt, sondern daneben auch die Bereitschaft 
und Fähigkeit zur Verantwortung besteht. Diese bedeutet nicht, dass man vergisst, wie es ist jung 
zu sein, sondern nur, dass man zum rechten Zeitpunkt das Richtige tut und das kann heißen 
Verantwortung im Rahmen seiner Möglichkeiten freiwillig ( oder aus Einsicht in die 
Notwendigkeit ) auf sich nehmen.
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